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wichtiger polıtischer Ereignisse und Entwicklungen iın Zentralameriıka abgeschlossen. ıne gule
Zusammenfassung (S 68—183) erleichtert uch dem »Schnellen ECSECT« den instieg In dıe aNSC-
sprochenen IThemen eNauUso WI1Ie der ertTasser in der Analyse der soz1lalen TOoODlIleme Lateiname-
riıkas darauf besteht, daß weder dependenztheoretische noch modernıisierungstheoretische /ugänge
außer cht gelassen werden ürfen, der Komplexıtät der Sıtuation und ihrer Isachen gerecht

werden. plädiert auch in seinen Ozıalethıschen Optionen dafür, dıe Begrıffe »Entwicklung«
und »Befreiung« nıcht gegeneinander auszusplielen. Den häufig »dysfunktionalen«, natıonalen El1-
ten der Länder Lateinamerıkas käme In beıden Konzepten insofern ıne Schlüsselfunktion TÄ als
S1e sowohl für Rückständıigkeıt W1e für Abhängıgkeıt wesentliıch mitverantwortlich selen und Ag
ternativen der Entwicklung und Befreiung 11UT dann Aussıcht auf olg hätten, WENN diese Elıten
hre langfrıstigen Interessen erkennen und polıtısche Entsche1idungsprozesse für alle, insbesondere
dıe Armsten Ööffnen würden. 1e8s natürlıch stärkeres Selbstbewußtseın, polıtische Organısa-
10n und Solıdarıität unfter und mıt den Armen, eın »empowerıing of the OOIT«, VOTauUsS uch se1l VOI

dıesem Hıntergrund eın Dıalog und ıne Zusammenarbeıt zwıschen Christdemokratie und Befre1-
ungstheologıe nötıg und möglıch Es gebe jedoch auch nach dem »Ende des Soz1alısmus« keinen
TUN! die Kernaussagen der Befreiungstheologıie, WIeEe dıe Option für dıe Armen, zurückzu-
nehmen. ber se1 ıne intensivere Debatte über konkrete Vermittlungen und Umsetzungen dıe-
SCT Optıon gefordert.

Der Versuch, gegensätzliche Ansätze miıteinander Ins espräc bringen und ihren ergäazen-
den Charakter für den Jjeweıls anderen aufzuzeigen, entspricht vielleicht uch einem gewlssen
Harmoniebedürfnıis. zumındest dem Bestreben, verhärtete iıdeologıische Fronten aufzubrechen und

die Pflicht ZUT solıdarıschen Mıtwiırkung er appellıeren. eın olches Verfahren jedoch
für dıe Dıiskussion möglıcher Lösungswege für Lateinamerıka tatsächlıc eıträgt, muß bezweiıfelt
werden. uch ran Sawyer kann der DOSIELV klıngenden Überschrift über seinem etzten Ab-
schnıiıtt » Loward hopeful Opt10N« dıe eute eıt verbreitete Ratlosigkeıit nıcht überwıinden.
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Wiesenthal, Simon: Segel der Hoffnung. Christoph Columbus auf der Suche ach dem gelobten
Land, Ullstein Berlın— Frankfurt/M. 1991, D

Columbus Nachfahre spanıscher en Wäl, 1st in der Vergangenheıt immer wıeder diskutiert
worden. Die Quellenlage hat ıne zweiıfelsfreie Beantwortung diıeser rage bıslang nıcht zugelas-
SCH IMON WIESENTHAL möchte mıt seinem uch ntworten auf offene Fragen geben, indem
das orhaben des Columbus in Bezıehung der VON Zwangstaufen und Inquisıtion geprag-
ten S1ıtuation der Jüdıschen Bevölkerung 1m Spanıen des Jahrhunderts Der Tag, dem (CO-
Ilumbus se1ıner ersten Fahrt aufbricht. 1st gleichzeıtig der Tag, dem das Vertreibungsedikt der
spanıschen Könıge sabella und Fkerdinand wıirksam wırd »(CHbt iıne Verbindung zwıschen sSe1-
H6} Entdeckungsreise un!: der ustreibung der Juden?«(15) Welche Beziıehungen en zwıschen
Columbus und den spanıschen Juden, Marranen und ('’onversos bestanden? WIESENTHAL begıinnt
se1ıne Untersuchung miıt einem kurzen Aufrıiıß der Geschichte der en auf der iıDeriıschen Halbınsel
(15—69) dıe zugle1ic iıne Geschichte des christliıchen Antısemitismus Ist Z/unehmende Benachte1-
lıgung und Bedrängnis heßen unter der Jüdıschen Bevölkerung dıe Jahrhundertealte Sehnsucht nach
einem en In einem Jüdıschen and wleder aufblühen. Reiseberichte, egenden, Briefwechse]
IO die WIESENTHAL in seinem zweıten Kapıtel anführt, dokumentieren die ZU1 Gewı1ißheit Or
dene offnung auf einen derartıgen Zufluchtsort Der drängende Wunsch, Kontakt den verlore-
NeN Brüdern der zehn Stämme sraels aufzunehmen, fand Sl Nahrung In den Reıiseplänen des
Columbus, der hlier selbst als He1matloser erscheıint, gehetzt und estre dıe eigene Herkunft
verschleiern Muß diese Haltung neben den profunden Kenntnissen des Jüdischen als eın
weıterer 1NWwels auf ıne jJüdısche Abstammung verstanden werden, dıe verdunkeln angesıichts
der tödlıchen Bedrohung HTE dıie Inquisıtion notwendig war‘? Für WIESENTHAL spricht »sehr, sehr
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vieles« für ıne solche Annahme, dıe VOIN ıhm untersuchten Schriftzeichen und Eıntragungen In
den Bor:  uchernxber diese möglıche Jüdısche Abstammung des Columbus hiınaus hat
C5S, dıe ese des Autors, ıne VON beıden Seıten gewollte Verbindung zwıschen en und (50-
Iumbus gegeben hne dıie finanzıelle Unterstützung Urc spanısche Juden und ('’onversos wıe
[_u1s de S5antangel, »dıe das bereıits abgesagte Unternehmen durch ihre Fürsprache be1 sabella rei-
eien« wäre dıe Expedition des Olumbus nıe zustande gekommen. Im Unterschie dem
Columbus-Forscher Salvador de Madarıaga S1e€ WIESENTHAL den rund für diıeses »fTaktısche
Bündnıis« wen1ger In der Abstammung des Columbus als vielmehr in seinem Vorhaben selbst, das
der Sehnsucht der en ach jüdıschen Königreichen, dıe zumeıst In Asıen vermute wurden,
entsprechen schlıen Dıe Hoffnungen, dıe dıe spanıschen en In dıe Reıise des OlumbDus
eizten, erfüllten sıch nıcht Stattdessen s1e eın Schıicksal als Flüchtlinge, dıe auf der SU-
che nach Asyl nıcht selten erneu pfer VO  —; Verfolgung und Inquisition wurden (188—-235).
»Dennoch« schlıe der utfor seıne Untersuchung »Öffnete Olumbus ıne (l Welt
ıne (l Welt für erfolgte. Und diıeser Welt strexbDtien während Jahrhunderten Juden und
Marranen aller Verbote, dıe ihnen spanısche und portuglesische Könige auferlegten.«

Erkenntnisse, mıiıt denen iıne endgültige Klärung der erKun des »Entdeckers« möglıch waäre,
hefert dıe Untersuchung WIESENTHAL: nıcht 1er 1st CI, WIeE andere auch, darauf angewlesen, dıe
Lücken In den vorlıegenden Quellen mıt Spekulatıonen füllen. Jedoch äßt das VO:  —_ ıhm VOTSC-
egte und ausgewertete Materı1al dıe Dıskussion OlumMmbDus In einem Licht erscheinen.
WIESENTHAL gelingt CS, In einer beeindruckenden Fülle VON Beıspielen und Einzelheıten dıe Ver-
bindungen zwıschen Olumbus und der jJüdıschen bzw marranıschen Bevölkerung panıens
ermauern Darüber hınaus besteht das Verdienst des Autors VOT allem darın, die Unterdrückung
und Verfolgung der spanıschen en erinnern, dıe In der Auswelsung Uurc dıe Katholıschen
Könige VOT 500 Jahren ihren schmerzlichen Höhepunkt erreichte eın Aspekt, der in der Auseın-
andersetzung mıt der Bedeutung Von 1492 bislang kaum Beachtung gefunden hat.
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